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a frei dirch die Austrä ierteljährlich Mk. 13. o ta Bezugspreis e e Anzeigenpreis S u l e e helhee ez tellgeld, bei Abholung von der Expedition Mk. 11.70 bzw. 3.90. Einzelr ummer 20 wird 07 Beziehern i el a c rene Erſcheint 6 mal wöchentri nachmitiage. Füe unverlangte Einſerdungen e an böde be e e erPoh- kenne Gewähr geboten. Erfällungsort: Merſeburg. Ferne nf 100. und Porto Angel r reden e e e e re Tee e tenn e rhergel enden Tager.räge

ßten, 9 ßeitung für Stadtnur 5 g adt un reis Merſeburgund
adtv. mit Amtlichen Anzeim mit Am zeig Merſeburger Krei ltung und and Behörden Anzeigen ber Alerſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden,.
de m. ßHOEOEWWVVVGVG“NS)YISSGSGGGGoMÜmÜn- 9v en z p m u emge Kr. 89. Donnerstag, den 29. April 1920. 160. Jahrgangc z m 2 eg Eine deutſche Denkſchrift über die finanziellenr Tageschronik ſch Froſen finanzi Deutſchland vor dem Untergang.

Deutſchland verwahrt egen vie Vorwürfe der Es iſt ein ies Zuſ ntreff iere Euteie hrt ſich geg V e Der Korreſpondent der „VBaſl. Nachr.“ in Berlin hat renz en M er die Kon
wer erfahren, daß die Denk ſchrift der deutſchen Regierung n e t getr welterugende Sereien Eine deutſche Denkſchrift über die fingnziellen Fragen. über die finanziellen Angelegenheiten bereits r a Frage gefaßt hat, in welchem

olen beftätigt ſeine Mobiliſterung et fertiggeſtellt iſt und bis zum 10. Mai dem Oberſten Rat über eutſe and zu den Reichstagswahlen rüſtet, von denen es
n Be n e Mobiſiſierung gegen Deutſchland. reicht werden wird. Man hoft anf ein Entgegenkorimen der abhängen wird, wer in Zukunft die Geſchicke des deutſchen
ihn Die polniſche Grenzſrerre aufgehoben. Entente in ven verſchiedenen Fragen wirtſchaftlicher und Volkes zu leiten haben wird. Die Millionen Wähler in
tliche Keine Reichstagswahlen in der 2. Zone. finanzieller Natur A!h). Deutſchland haben von San Remo her Eindrücke in ſich auf
die am nehmen müſſen, die ungeheuer auf den Ausfall der Wahlenwo der m wwennoy d e dere Die Konferenz in Spag. einwirken müſſen, da die Geſchicke Deutſchlands augenblick-

tn e Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, glaubt man in lich ſehr ſtark von den Alliierten abhängen. Ohne uns imichen Der 4. Mai laut Beſchluß der Nationalverſammlung Re ziernngs:reiſen nicht, daß die Konferenz in Spag ſchon Großen und Ganzen darauf einzulaſſen, die Ergebniſſe der
be kein geſetzlicher Feiertag. am 25. Mai zuſammentreten kann. Die Vorbereitung für Konferenz in San Remo eingehend auseinanderzupflücken,
e ve Konflitt zwiſchen Reichsrat und Nationalverſammlung.! Je Einberufung einer ſolchen Konferenz dürften den Termin ſehen wir uns doch veranlaßt, einige ſehr wichtige Spezial-

ihres Zuſammentrittes erheblich verzögern. Außerdem iſt punkte herauszugreifen, die von keinem ernſthaften Politiker
t anzunehmen daß die Alliierten erſt dann eine Einladung übergangen werden dürfen Die Frage der En tw rf t

9 z den deutſchen Reichskanzler ergehen laſſen werden wenn un Deutſcht nud itt in eiem Auſammenhang eeutſchland verwahrt ſich die Reichslagswahlen erledigt ſind und eine dauerhafte ind l ter argfeſtgeſtübte Regierung in Deutſchland beſteht. Es ergibt ſich trachtet ungeheuer bedeutend, weil nämlich die Alliierten es in
Die Vorwürfe der Alliierten unberechtigt. ohne weiteres aus der gegenwärtigen polit ſchen Situation, geradezu unglaublich raffinierter Wetlſe verſtanden haben, fie

ig ge daß die Alltierten nicht am 25. Mai mit dem jetzigen Reichs völlig in den Hintergrund zu ſtellen. Jndem man von Deutſcht die Die von Havas mitgeteilte Note der alliierten Regie kanzler Müller in Verhandlungen eintreten werden, wenn land die bedingungsloſe Abrüſtung verlangt, kleidet man eine
e uns rungen an die deutſche Regierung iſt bisher noch nicht im dieſer möglicherweiſe nur noch 14 Tage lang auf ſeinem ſo folgenſchwere Forderung in ein Mäntelchen des „Entgegen
ä Berliner Auswärtigen Amt eingegangen. An zuſtändiger Poſten verbleiben kann. Man muß doch damit rechnen, daß t uns indem n Deutſchland zur Tei me an ſpätetgene i h ger m Niien2- v b kommens“, indem man Deutſchland zur Teilnahme an ſpäte-Stelle iſt bisweilen nur der Havastext bekannt. die Neichstagswahlen ganz neue politiſche Konſtellationen in en wo inlz 5 ftliched als c S. J ren Konferenzen einläd und ihm politiſche und wirtſchaftliched als Auf die Vorwürfe, die Dentſetand wegen mangelhafter rei n ebige e l e r Zugeſtändniſſe in Ausſicht ſtellt. Wer zweifelt auch nur einenn erſcheint, da jetzige Koalltionsregierung unangetaſtet e.J Erfüllung des Friedensvertrages in dieſer Note der Entente bleiben wird. Augenblick daran, daß die Verlockungen der Alliierten es
neter gemacht wurden, wird von unterrichteter Seite hervorge- fertigbringen, das deutſche Volk vollſtändig von der Frageſowis hoben, daß am 15. Februar die Reichswehr 252 000 Mann Der militäriſche Schutz des Buhrgebietes der Eutwaſfnung abzulenken. Wir nicht, denn wir ſehen plötz
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betragen habe. Seitdem iſt ihre Stärke geſunken auf etwa

tung der Reichswehr ven Vorwurf einer Verletzung des Frie-
densvertrages zu machen.

Ebenſowenig iſt es berechtigt, uns vorzuwerfen, vaß wir
die Koſten für die Beſatzung im Rheinland nicht
bezahlt hätten. Dafür ſind von uns bisher 3 Milligr-
den ausgegeben worden. Wenn endlich Frankreich aus den

Hälfte dieſer Truppen ſoll am 10. Juni durch 5000 Mann
Pollzeltruppen erſetzt werden, die andere Hälfte am 190. Juli
ebenfalls durch 5000 Mann Polizeitruspen-

Der, Vorſitzende der deutſchen Friedensabordnung in
Paris, Göppert, hat am Montag in Paris die Mitteilung
der deutſchen Reichsregierung zugeſtellt, wonach die Zahl der

lich, daß die deutſchen Politiker auf den Coup Lloyd Georges
t im 200 000 Mai mit Einſchluß der Freiwilligenkorys, hat alſo Die Fonſerenz von San Rems hat ſich laut Journgl“ hereingefallen ſind und darangehen, glänzende Schlußfolge
Zaht damit die Höhe erreicht, die wir nach dem Friedensvertrag r mit r der militä et e rungen an die Verſprechungen der Alliierten zu knüpfen!

erſt am 15., Mai zu erreichen brauchten. Die Entente hat eeſceſen Tore 29 ſern en 19 r Es iſt Die Allilerten wollen großmütig genug ſein, es Deutſch
amen- daher nicht das geringſte Recht, uns in unſerer Hal e e Uone, 10 S wadronen land zu zeſtatten, an den in Ausſicht ſtehenden Wirtſchafts

und zwei Batterien vorerſt im Ruhrgebiet zu belaſſen. Die konferenzen tellzunehmen. Sehen wir aber die Dinge nüch-
tern und kritiſch an. Was ſoll denn eigentlich ein deutſcher
Vertreter auf internationalen Konferenzen durchſetzen können
wenn er ein Land vertritt, das durch ſeine völlige Wèhrlos-
niachung außerſtande iſt, auch nur die geringſten Forderungen
mit Nachdruck zu behaupten? Ein ſolcher Mann, der noch
dazu der großmüttgen Erlaubnis bedarf, ſich mit einem Lloyd

a Kohlenlieferungen einen Strick drehen will, ſo darf demgegen- Truppen im Ruhrevier auf die Ziffer von 17000 zur iſck George und Millerand an einen Tiſch zu ſetzen, würde einen
z über darauf hingewieſen werden, daß vieſe Lieferungen an d e r rer ungehener ſchweren Stand haben gegenüber Leuten, die es

einbarun tſpricht. ie fra che Regierungspreſſe z ſt be achten, Deutſchlands itiſche Mskraft ſich erſt „unt I. Mat beginnen ſollten und daß außerdem die dazu bemerkt, wird die parlamentariſche Koutrollkommiſſton z r t Letrachten, e utſehtard e re
ſchen franzöſiſchen Gegenlieferungen aus Luxemburg der Alliierten die Nichtigkeit dieſer Meldung nachprüfen, loſgreit für ihre eigenen Jmterellen attßzunnven n e

die von denen die deutſchen Kohlenlieferungen abhängig ſind, bevor Frankfurt und die übrigen Städte des Jch doch, was eintreten wird. wenn ein braver ſozialdemo
rt der bisher überhaupt noch nicht ein geſetzt haben M aingaues g eräumt werden. Es müſſe, ſo heißt es kratiſcher Partelſekretär wie Hermann Müller einem Lloyd

Jn Berliner parlamentariſchen Kreiſen meint man laut in dieſer offiziellen Note vor allem feſtgeſtellt werden, oh die George gegenüber ſitzen muß, der ganz genau weiß, wie leicht
i dnunt Ssentſche Milits r 8 Be ihbe e F. 87006 343 Hergrit ganze riſche Vröße tä;z Uhr Abendblatt über das Ergebnis der Konſereng von be Nilitärnetzsrve unter Velbehaltung Der Zitſer 7 es iſt. eine berartige Parlantentariſche Größe woll ſtändig

e an Kemo, daß die Kachricht über ein Entgeſenteom- i al habe, beſondere Offiziere und Unteroffiziere im einzuwickeln. Die eineinhalb Millionen Wähler, die ein Her-

4 S in 3 r t rein Sinte 0ed5de 9 a t i 343 1 5 F. o in 7den men in der Heeresfrage feine ſchlechte Grundlage n n nete r ren n in mann Müller hinter ſich hat, werden wahrhaftia einem Lloydper habe. Was die Zuſammenkunft ver Ententeſtaatsmänner hildende Truypeneinthzeiten umgewandeß werden Tonnen zu George nicht hange machen. Dieſer würde es aber auch bals
len wit dem Reichskanzler oder einem anderen Vertreter des S genug einſehen müſſen, daß die ihm zugeteilte Rolle ver

er We betrifft. ſo bleibe es noch abzuwarten, ob zweifelt viel Aehnlichkeit mit der eines Geſchäftsreiſendentie ſprechen konnen g. 52 n werde frei aus Englands Gewinn in der Türkei. einer wenig angeſehenen Firma hat. Die Zugeſtändniſſe der
en gemeinen habe man den Eindruck, Allilerten bezüglich der ſofortigen Feſtſetzung einer Entſchädaß es Millerand gelungen ſei. ſeine Anſichten gegen

über den verſöhnlichen Prinzipen Nittis durchzuſetzen. Der
Nach der „Chieggo Tribune“ kann England aus dem

Friedensvertrag mit ver Türkei folgende Gewinne
digungsſumme und der Gewährung von internationalen Kre

Ton der Ententenote deute darauf hi i z iten zur Aufrichtung der deutſchen Wirtſchaft ſehen ſich vomon de in, daß Millerand an huchen: 2. Meſ 3 Kon ren zu frichtung er deutſchen eder Redaktion der Note einen großen Anteil genommen e Meyer rer u 2 n i t v r r Standpunkt der demokratiſchen Verzichtspolitiker ſehr ſchön
habe. ne a fus mi nun und Balnu, an, weil ſie u. U. geeignet ſind, der ſchwerſten Not der dent-So Kontrolle der Dardanellen. 5. die kürkiſchen Angelegenheiten ſchen Wirtſchaft abzuhelfen. Ja ſie eröffnen uns ſogar die

Zuſammentritt des auswärtigen Ausſchuſſes der Bagdatbahn, 6. vie ausſchließliche Herrſchaft über troſtreiche Zukunſt, daß das deutſche Volk nicht ganz und gar
den Suezkan in Türkei anerkannten verhune irt t d ſogar ihm noch ſoviel KrafWie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird in Er Suezkanal infolge der von der Türkei anerkannten verhungern wird, ſondern daß ſogar ihm noch ſoviel Kraft

wägung gezogen, den Ausſchuß für Auswüärtige Angelegen-
heften ſchnell zuſammenzuberufen, um mit ihm über die Er-

Oberhoheit der Engländer über Aegypten, wobet eine
Bedrohung Englands von iſlamitiſcher Seite nicht mehr zu

gegeben werden ſoll, daß es imſtande ſein wird, die ihm auf-
erlegte Sklavenarbeit zu verrichten. Darin liegt eben die Ge-

r Ter e da San Remo zu beraten. beſürchten ſein wird. fahr für Deutſchland, daß ſoviele raffinierte Künſte der
Jis beſondere han es ſich darum, den deutſchen Stand- z Schmeichelei und der Heuchelei angewandt werden, um ihmr t h Fragen aenan England für den Anſchluß Dentſch-Oefterreichs? ſeine Sklaverei noch als eine Gunſt erſcheinen zu laſſen. Umnfs

t 2ei r t i t t P n 9 »ſeiſchon Wolf xaber ein u vorgel rittenen Zeit erlchänt Jn Wiener politiſchen Kreiſen nimmt man im Hinblick unwürdiger wird das Los des deutſchen Volkes ſei
er ein Zuſammentritt des Ausſchuſſes für Ausvärtige An wen i rin g: fnuft ſeine nationgtgelegenheiten ſehr fraglich, weil einerſeits die beyortiehende auf die Debatte im engliſchen Unterhauſe an. daß England donn mit liſtigen Geſchenken gekanft, ſeine nationale

Vertagung der Nationalverfammlung und gudererſeits die nun auch nach Ftalien ſeine Anſchlußfeindlichkeit aufgegeben aufgeben muß, ſicht nur für den Augenblick, ſondern
gebotene Dringlichkeit hinderlich erſcheint h. habe und daß es Oeſterreich vielleicht ſchon in abſehbarer Zeit Ewigkeit, ohne daß es ſeine Rechte eines freien und unab

„Alles hängt von Deutſchland ab“.

Ein diplomatiſcher Teilnehmer an der Konferenz in
San Nemo verabſchiedete den Korreſpondenten einer Ber
liner Zeitung mit den Worten: „Das Vokabularium iſt das
ſelbe geblieben, der Geiſt aber iſt ein neuer geworden.
Alles hängt von Deutſchland ab.“ Der Korre-
ſpondent glaubt, für die Richtigkeit des allgemeinen Ein-
drucks eintreten zu können, daß Deutſchland, wenn es eine

möglich ſein werde, den Anſchluß an Deutſchland durchzu-
führen. Die Angelegenheit iſt zwar vor ihrer Entſcheidung
noch dem Völkerbundsrat vorzulegen, dieſer würde ſich aber
gegebenenfalls ſicherlich nicht gegen die engliſche Anſicht
entſcheiden.

Wie England ſich der Bolſchewiſten eutledigt.
Aus Sofia wird gemeldet, daß auf den Orient-

expreßzug am Sonnabend nach der Abfahrt aus Kon-
ſtantinopek ein Dynamitattentat verübt worden iſt.
Drei Wagoons wurden aus den Schienen geworfen, 14 ara-
biſche Univerſitätsſtudenten wurden verwundet. Wie ver-

hängigen Volkes ausüben darſ.
Die deutſche Demokratie wird natürlich mit allen Mitteln

verſuchen, die Scheinzugeſtändniſſe der Alliierten in entſpre
chender Form für ihr Wahlprogramm auszininthen. i
Argumente, deren ſie ſich dabei bedienen kann, ſind für ein
ausgeſprochen halbverhungertes faſt einleuchtend
Sie ſind geeignet, ebenſo zu beſtechen, wie die Zugeſtändniſſe
der Entente ſelbſt, denn wunderbar ſüß mag es für viele, dit
zum Dienen geboren „klingen, zu vernehmen, daß ietzt eine
Zeit anbrechen würde, wo die verſöhnten Mächte der Alli
ten Deutſchland die Hand reichen werden, um es wieder von

alVolk

rer

de ine haſt vermeidet, ſich gradweiſe der Natur der den kautet, war das Attentat gegen die Araber gerichtet. da ſie ſeiner Not zu befreien. Man wird es den Maſſen einhäm-
ten ingen innewohnenden Weiterentwicklung ohne Nervoſität revolutionäre Agenten gegen England ausgeſandt mern, daß es die Mehrheitsparteien ſird, die als
m anpaſſen kann, aus dem Anfesg von San Remo gute Früchte worden ſind. Träger der Demokratie einzig und allein das Vertrauen

ernten kann der Entente genießen. Nur auf dern Nogo der Hemokratie



tag ſitzung

ſei es möglich, durch gemeinfſame
Alliierten Deutſchland vor dem Untergang zu bewah-
ren. Was da der kluge Verſtand dieſer Leute ſpricht, iſt das
Todesurteil über die völkiſche Selbſtändigkeit Deutſchlands,denn gerade die Kreditgeberei der Entente und die ummodu-
lierten Kriegsentſchädigungsſorderungen ſind es ia, die
Deutſchland in ewige Knechtſchaft bringen werden. Für drei
ßig Jahre hinaus wollen die Alliierten ſich dieſe Knechtſcho! i
ſichern. Eine lange Zeit, lang genug, um den Reſt des dent-
ſchen „olis Eigentums vollends in ihre Gewalt zu bringen.

Die bürgerlichen Elemente aber, die st. Kommnnismus,
der Frankreichs Vernichtungswillen
ſeinem verhängnisvollen Treiben Legillflich ſind, machen ſichzum Mitſchuldigen am Morde des eigenen, einſt großen und

mächtigen Kulturvolkkes.

nene t W zDer Potenaufmarſch gegen Deutſchland.

Die Mobiliſierung beſtätigt.

Breslau, 27. April. Die polmiſche Regierung hateine Anfrage des franzöſiſchen Botſchafters in Warſchau be

züglich der polniſchen Mobiliſation in bejahen-
dem Sinne beantwortet. Die angeblichen Friedensver-
letzungen durch Deutſchland und die Anſammlung ſogenann-
ter deutſcher Grenzſchrtztruppen an der Grenze bilden die
Motive. Von autvoriſierter deutſcher Seite wird hierzu feſt
geſtellt, daß das, was in der letzten Zeit an Truppen in das
Grenzgebiet gekommen iſt, lediglich an ihren Standort zurück
tehreunde Soldaten find.

Nach Meldungen aus Thorn hat die polniſche Regierung
in den Lreiſen Poſen und Thorn weitere Mobiliſierun-
gen angeordnet. Jn Poſen iſt eine große Anzahl ſchwerer
r mit franzöſiſchen Begleitmannſchaften einge-

offen.
Die Treunung Oberſchleſiens vom Reiche.

Oppeln, 27. April. «Eig. Drahtber.) Zwiſchen Ober
ſchleſien und dem übrigen Deutſchland will die interalliierte
Kommiſſion die Demarkationslinie ſo ſtark mit Zoll und
Grenzwehren beſetzen, damit Oberſchleſien vollſtändig vom
deutſchen Reiche ab geſchnitten wird. Eine Kommiſſion
wird den Auftrag erhalten, die erforderlichen Maßnahmen in
die Wege zu leiten.

Die polniſche Greuzſperre aufgehoben.
Wie von zuſtändigen Stellen in Berlin mitgeteilt wird,

iſt die polniſche Grenzſperre aufgehoben. Seit Montag früh
iſt der Verkehr mit Polen und durch Polen nach Danzig wie
der im Gange.
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Keine Reichstagswahlen in der zweiten Zone.
Kopenhagen, 27. April. Eig. Drahtber.) RitzausBüro meldet ans Flens burg, vaß in den ſchleswiger Ab-

ſtimmungsgebieten krine Wahlen zum deutſchen Reichs
tag abgehnlien werden, ſolange die internationale Kom
miſſion die Zone verwaltet. (1).

Das neue däniſche Parlament.

Wie bereits gemeldet, brachten die Wahlen zum däni-
chen Folkething, der radikalen Partei, die das
iniſterrum Zahl gebildet hatte, eine Niederlage. Das

Folkething wird ſich wie folgt zuſammenſetzen: Konſer-
vative Partei s Mandate, Gewinn 6 Mandate Partei
der Linken 48 Mandate, gewinn 4 Mandate; Radikale
Partei 17 Mandate, Verluſt 16 Mandate; Sozialde-mokraten 42 Mandate, Gewinn 3 Mandate. Man er
wartet die Bildemg einer Regierung der ſogenannten
Links-M oderate n.

p

Blutige Unruhen in Laibach und Belgrad.
Jn Laibach wurde eine kommuniſtiſche Volksverſamm-

lung, die den Generalſtreik verkünden wollte, durch die
Polizei angegriffen. Ein Prieſter hatte auf die Menge
geſchoſſen, woranf dieſe ihn lynchen wollte. Bei der Ver-
teidigung des Prieſters durch die Polizei wurden 18 Perſo-
nen getötet und 70 verletzt. Jn Belgrad ſchoſſen die
Truppen mit Maſchinengewehren auf die Demonftrauten.
Beſonders blutig war der Kampf vor dem Hotel Moskau
Es gab dort hunedrt Tote. Der Generalſtreik hat ein Ende
genommen. Sämmtliche Streikleitungen wurden verhaftet.

Neichsrat gegen Rationakverſammlung.
Keine Portoerhöhungen am 1. Mai.

Zum erſten verfaſfſungsrechtlichen Konflikt zwiſchen
Reichsrat und Nationalverſammlung kam es in der Diens-

des Reichsrats. Die Vertreter Preußens,
Bayerns und Sachſens hatten Einſpruch erhoben
gegen einen Beſchluß der Nationalverſammlung zum neuen
Poſtgebührengeſetz, wonach die portopfkichtigen Dienftſachen
künftig vom Abſender freigemacht werden müſſen. Jm
Reichsrat war nicht mehr als die Hälfte aller Stimmen für
Einſpruch gegen dieſen Beſchluß. Es muß alſo ein noch-
maliger Beſchlußt der Nationalverſammlung
werden. Ein Vertreter des Poſtminiſteruims betonte, daß
daß nunmehr die Vorlage nicht am 1. Mai in Kraft treten
könne. Jeder Tag Verzögerung bringe für die Reichskaſſeeinen Verkuſt von 4 Millionen. Der preußiſche Miniſterial-
direktor Nobis ſchob die Schuld für dieſe Verluſte auf
die Nationalverſammlung, die, ohne die Länder zu fragen,
über deren Intereſſen hinweg gegangen ſei.

Wenn die Nationalverſammlung an ihrem Beſchluß mit
Zweidrittelmehrheit feſthalte, werde dieſer nach der Ver
faſſung Geſetz, andernfalls müſſe der Reichsrat ſeinen Ein-
ſpruch aufrechterhalten.

Miniſter Giesberts meinte, daß im Plenum viel
leicht die Gelegenheit benutzt werden könne, um das ganze
Geſetz zu Fall zu bringen. Wegen der geringen
Mehrheit für die Vorlage (40 bis 44 Stimmen) ſei er ſelber
ins Plenum gegangen und habe als Miniſter mit abge-
ſtimmt. Das war, ſo ſagte der Miniſter, ein Traner-
ſpiel am Sonnabend; glles hat ſich gedrückt vor dieſer un
angenehmen Geſchichte. Nach den Erfahrungen vom Sonn
abend bis ich überzengt, daß ich keine Zweidrittelmehrheit
kriege. Die demokratiſchen Abgeordneten haben alle dagegen
geſtimmt. Der Miniſter ſtellte abermals in Ausſicht, daß eine
Regelung im Verordnungswege geſchehen könne.

Arvein m denj

bewußt fördert, in

herbeigeführt

Blesbderls ertàärte zum Schluß, er werde den ver
e Weg gehen und die Sache nochmals der
Nätionalver ſammlung bringen. Die Verantnzorneng aber
übernehme er nicht

Politiſche Rundſchau
Abänderung des Betriebsrätegeſetzes.

Das Reichsarbeitsminiſtertum hält ſchon jetzt, wie das
„B. T.“ meldet, vine Abänderung des ſoeben erſt inWirkſamkeit getretenen Betriebsräte geſetzes für
erforderlich. Ein der Nationalverſammlung unterbreiteter
Geſetzentwurf will dem Abſatz 3 des S 80 folgende Faſſung
geben: Jſt die geltende Arbeitsordnung vor dem 1.
1919 erlaſſen, ſo iſt ſpäteſtens zum 1. September 1920 eine
neue Arbeitsordunng zu exlaſſen.“ Wie das Reichsarbeits-
miniſterium erläuternd bemerkt, beabſichtigt es, Normal-
arbeitsordnungen zu entwerfen.

Austritt aus der demokratiſchen Partei.
Eine Reihe von führenden Perſönlichkeiten der demo-

kratiſchen Parteiorganiſationen- in Berlin ſteht im Be
griff, ihren Vebertritt in die Deutſche Volkspar-te i zu vollziehen. Der Grund ihres Austritts iſt die Hal-
tung der demokratiſchen Partei, die allſeitig enttäuſcht hat, vor
allem die Tatſache, daß die demokratiſche Partei ſich für
den Generalſtreikeingeſetzt hat. Unter den Anstreten
den befinden ſich 10 Mitglieder der demokratiſchen Be r-
liner Stadtverordneten fraktion.

Bayerns Abſchied von den Zeitfreiwilligen-

S henen Tagesbefehl T der Kommandeunr des
e os General v. Moehl denDe T ans dem Ruhrgebiet nach Siunchen zurückgekehrten Zeit

freiwilligen herzlichen Dank und hohe Anerkennung für ihre
Leiſtungen aus. Am Schluß heißt es: Der Feind zerſtört
uns jetzt die Zeitfreiwilligeneinrichtung. Sie wird ohne Ein-
ſchränkung abgeſchafft. Als vaterländiſch geſinnte Männer
bleiben aber die Zeitfreiwilligen beſtehen, und neue werdenheranwachſen. Niemand kann und wird fie hindern zu kom
men, wenn das VPaterland ſie ruft.

Grundlos verdächtigte Offizierxe.

Die Hauptleute Watz und Gallemeiſter ſowie
Oberleutnant Vorbeg in Altenburg, die wegen Unter
ſtützung des Kapp-Putſches ſeinerzeit in Haft genommen
worden waren, ſind auf Erſuchen des Oberlandesgerichts
in Jena wieder freigelaſſen worden.

Faſt alle Laudräte in Oſtpreußen ſuspendiert.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, haben in

Oſtpreußen Beurlaubungen und Suspendierungen faſt aller
Landrüäte ſtattgefunden.

A. da ch w warDeutſche Nationalverſammlung.
Der 4. Mai kein geſetzlicher Feiertag.

In der geſtrigen Sitzung wurden zunächſt
Anfragen

erledigt. Dem Abg. Deglerk (Dn.) wird geantwortet, daß
Reichs und preußiſche Regierung darin einig ſeien, daß ein
ſtreikender Beamter eidbrüchig ſei. Die Auffor-
derung der Regierung im Falle Kapp habe damit nichts zu
tun da in dieſem Falle der Streik aus der Vexfaſſungs-
treue hervorgegangen ſei. Die Enthebnug von Eiſenbahn-
beamten in Schleſien von ihren Aemtern durch Reichs- und
Staatskommiſſar Dr. Kabiſch aufgrund ihrer Nichtbeteiligqung
am Streik gegen Kapp ſei eine preußiſche Angelegenheit.

Auf Anfrage Becker (U. S.) wegen der Taten der frei
willigen Korps der Marburger Studenten in
Thal bei Ruhla wird geantwortet, daß Anklage erhoben iſt.

Auf Anfrage Löbe (Soz.) wegen Freigabe von
Kaſernen für Wohnung szwecke wird geantwortet,
daß die Regierung im kommenden Wohnungsgeſetz darauf
Bedacht nimmt.

Auf eine Anfrage Löbe (Soz.) antwortet Juſtizminiſter
Blunck, der Auslieferungsvertrag mit Schweden biete

keine Handhabe zur Auslieferung Kapps,
da es ſich um ein politiſches Verbrechen handelt. Eine An swe in Kapps nach Deutſchland kommt auch nicht in
Frage.

Fortſetzung der

2. Beratung des Notetats
in Verbindung mit dem Ausſchußbericht über die Propaganda
für die Sparprämienanleihe, dem Antrag Henke betr. Be-
zahlung von Lohn für den Generalſtreik, dem
Antrag Agnes betr. Arbeitsruhe am 1. Mai als
geſetzlichen Feiertag, dem Antrag Agnes betr. Auf-
Se des Ausnahmezuſtandes und Vorlegung eines mnefſtie-
geſetzes.

Reichsärbeitsminiſter Schlicke: Die Reichsſchlichtungs
ordnung iſt im Entwurf fertiggeſtellt und wird ſchnellſtens
eingebracht.

Abg. Dr. Rieſſer (D. Vpt.): Wir kommen dem Reichs-
finanzminiſter mit Vertrauen entgegen. Eine Reform iſt nur
zu erblicken im Landesſteuergeſetz und in der Reichsabgaben-
ordnung. Einverſtanden ſind wir mit der größtmöglichen
Beſteuernung des Beſitzes, dem aber genügend Be-
triebskapital zum Wiederaufbau bleiben muß. Jn-
direkte Steuern werden auch noch herangeholt werden miſſen
Eine Anleihe zur Deckung der Defizite verſpricht keinen Erfolg.Monopol und Sozialiſierungen bewähren ſich nicht.

Zur Feier am 1. Mai haben wir feine Zeit.
Die Betriebsräte kann man nicht mehr zu den produzlerenden
Kräften rechnen. Nur die Privatwirtſchaft kann uns retten.

Abg. Henke (U. S.): Gegen den Ernährungsminiſter
haben wir Mißtrauen. Die Regierung kann des Milita-
rismus nicht Herr werden. Das Mißtrauen der En-
tente iſt vielfach berechtigt. Warum ſind die Einwohner-
wehren noch nicht abgeſchafft?

Reichsjuſtizminiſter Blunck erklärt den Antrag auf all
gemeine Amneſtie für zu weitgehend. Die bolſchewäiſti-
ſchen Rädels führer würden ſcharf gefaßt werden.

Abg. Schirmer (Bayer. Vpt.) tritt für die Notwen-
digkeit. der Einwohnerwehren ein. Wir lehnen
den 1. Mai als Feiertag ab, ſolange die Sozialdemokraten die
chriſtlichen Feiertage abſchaffen wollen.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Bell weiſt eine Bemerkung
des Abg. Dr. Riefſfer zurück, wonach das Reich die Eiſen
bahnen von den Ländern hätte billiger haben können.

Ein Vertreter Bremens erklärt, daß die Nordſee-
häfen eine weitere Verſchlechterung ihrer Rentabilität durch
die Konkurrenz von Rotterdam nicht hinnehmenkönnen und befürwortet den Plan eines Bramſche- Kanals vei
Osnabrück. Bremen möchte nicht das Schickſal von Gent und
Brügae teilen.

Januar

viejeni gaben.gen, die in der Roten Armee gedient h ohne ſi
etwas zuſ n kommen zu laſſen.Abg. Gilſing (Ztr.) ſpricht gegen die Maile ler und
die anderen Unabhängigen.ehrminiſter Geßler: Wegen der Zahl unſerer G
ſchüte in den Feſtungen beſtehen Differenzen mit der Entente,

die aber im Guten beigelegt werd endürften. Da wir ni
mehr angreifen können, müſſen wenigſtens unſere Verteidi
gungswaffen in gutem Zuſtande ſein. Die Brigade Ehrhard
behalte ich ſcharf im Auge. (Beifall.)Bei den Einzelberatungen wird zum Haushalt d
Jnnern der Antrag Löbe-Rieſſer-Dernburg auf Bewilligun
von 500 000 Mk. zu einer wiſſenſchaftlichen Abteilung für
Volksbildung an der Univerſität Frankfurt a. M.
angenommen.Der Reſt des Etats wird angenommen, ebenſo gie Enk-

ſchließung des Ausſchuſſes zu dem Bexicht über die Spar-
prämienanleihe. Ab gelehnt werden die Antkräg
n Agnes, Auer und andere betreffend die Mai-
eier.

Angenommen wird eine Entſchließung wegen
ſtützung der qus Elſaß-Lothringen verdrängten
deutſchen.

Dritte Leſung des Notetats.
Finanzminiſter Dr. Wirth: Die Regierung wird di

Notlage der Akademien prüſen.
Der Etat wird ohne weitere Ausſprache in 3. Leſung

gegen die Stimmen der Rechten und der Unabh ä n 4
gigen angenommen.

Mittwoch: Beſoldungsgeſetz und anderes.

Unter
Reichs

Aus Stadt und Umgebung

Rüböl
in allen Butterverkqufsſtellen, 100 Gramm zu 2.,30 M.

Für die Hausfrau
Die Marktpreiſe vom heutigen Mittwoch.

Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heuk
folgende Preiſe gezahlt: Spinat Pfund 40 Pfg., Rhabarbe
15 Pfg., Möhren 45 Pfg., Spargel 3,50 Mk., Schellfiſch 3 Mk.Radies Bund 15 Pfg., Porree Stengel 10 Pfa., Salat aepl
20 Pfg., Eier Stück 1, 50 Mr.

Verein für Feuerbeſtattung.

Jn der Monatsver ſammlung am 24. Avprik
wurde bekannt gegeben, daß am 4. Mai ein öffentlicher L ich
bildervortrag im „Tivoli“ ſtattfinden wird. Städt,
Friedhofsdirektor Hannüing aus Stettin wird über „Feuerbeſtattung und Friedhofskunſt“ ſprechen. Die ſtädtiſchen S

hörden ſollen zu dem Poxrtrag beſonders eingeladen werden
Trotz der außerordentlich hohen Unkoſten wird, wie bisher, im
Intereſſe der Sache von der Erhebung eines Eintrittgeldes ab
geſehen. Nach einem Bericht der „Flamme“ ſoll der im
vorigen Jahre im Miniſterium des Jnnern ausge arbeitete
Entwurf zur Aenderun g. des preußiſchen Feuerbe
ſtattungsgeſetzes, im Juſtiz- oder Kultusminiſterineinige Aenderungen erfahren haben, die allerdings als verhäl
nismäßig belanglos bezeichnet werden. Anfang Septemb
vorigen Jahres iſt der endgiltig feſtgeſtellte Entwurf an daStaatsminifterium gelangt, und dort liegt er hente noch! An
ſcheinend habe das Zentrum die Beratung und die Weiter
gabe an die Landesverſammlung zu hintertreiben gewu
Als kaum glaublicher Vorwand wird die angebliche Befürch
tung bezeichnet, das neue Geſetz könne in Oberſchleſien, Weft
preußen und im Rheinland böſes Blatt machen und die Los
trennungsbeſtrebungen begünſtigen. Es iſt höchſt bedauerli
und garnicht zu verſtehen, daß ſich die übrigen Kahbinettsmit-
glieder von ihren Zentrumskollegen mit ſolch einem faden
ſcheinigen Vorwand haben ins Bockhorn jagen laſſen. l
Feuerbeſtatter aber müſſen immer wieder ihre Stimme er
heben, bis endlich das Ziel, die völlige Gleichberechtigung von
Feuerbeſtattung und Erdbeſtattung, erreicht ift. Dem ſti
die Verſammlung ebenſo zu wie dem Grundſatz, daß di
Fenerbeſtattung als ſolche mit Religion und Politik nichtstun hat. Es iſt zu bedanuern, daß die Monatsverſamm
lungen trotz der großen Mitglie derzahl des Vereins noch
immer nur ſchwach beſucht ſind. Wir Hoffen, daß die Zukunf
doch noch eine Beſſerung bringt, und weiſen zugleich darau
u daß auch Gäſte zu den Verſammlungen ſtets willkommen
ind.

Gewerbeftener.

Der Haushalt splan der Handwerkskammer hat die Cenehmignng der Regiexung geftnden. E
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 146 000 Mk. ab. Hiera
von werden 1143 200 Mk. durch Umlage auf gebracht. Es ge-
langen 35 Proz. der ſtagntlichen Gewerbeſteunel
bezw. der fingierten Sätze zur Erhebung.

Der neue Zuckerpreis.Durch die Heranfſehung der Preisſpanne zwiſchen
Rohzucker und Verbrauchszucker wird ſich der Kleinhandels-
höchſtpreis für Verbraurchszucker ab 1. Mai 999 auf durch
ſchnittlich 1,75 Mk. für das Pfund ſtellen.

Neuer Höchſtyreis für Kaffee-Erfatzurittel.
Der Kleinhandelshöchſtpreis beträgt jetzt jür 1 PfundKaffe-Erſatzmittel aus Malz 50 Mk. und aus Getreide

4,30 Mk. Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteilg
eines Pfennigs nach oben ahngerundet werden

Die Kraftwagenverbindung Merſeburg-
Nach einer Bekanntmachung des Regierr

ten iſt der Generaldirektion der ſächſiſchen Staate
die Genehmigung zur vorläufigen Aufnahane des Betriebesder Kraftfahrzeugver bindung zur Perſonen und
Güterbeförderung zwiſchen Merſeburg und Leipzig
unter dem 15. April erteilt worden. Der Re ziermi as präſident

dein
wspräſiden-x
eif ſenbahnen,

fordert unter dem 18. April vwagf, etwaige W
und berechtigte Intereſſen binnen einer om Ta ge der Bea
kanntmachung an laufenden Friſt von Wochen bei ihm
geltend zu machen.

Verbeſſerung im Zugverkehr bennrſtehend
Wie aus Berlin gemeldet wird, werden für den

Schnellzugverkehr von Berlin nach Halle, Leiprin, Frankfurtam Main, München und Statttgart jetzt die wenen wläne von
den beteiligten Eiſenbahndirektionen be nun tarae vbern. Da-
nach wird im Schnellzugdienſt nach Süd utſchland eine be
deuntende Zugvermehrung ſtattfinden. Jm be ſonde ren iſt her
vorzuheben, daß vom 1. Mai an wieder zſchnellsüge nachKiffingen und vorausſichtlich auch nach Snitae rt wieder

Nachtſchnellzüge von Berlin nach München über Nürn
berg fahren werden. Auch der Verkehr mit Halle Leipzig
iſt mehrfach gebeffert. Ferner werden nach Halle, Thringen
und nach Leipzig wieder 5 Perſonenzüge v erke hren, und zwar
ab Anhalter Bahnhof 4,50 füh, 8,28 vormittags, 1255 nach

mittags, 4,20 nachm. und 12.00 mitternachits.

Abg. Hauffmann (Soz.) wülnſchl eine Amſellle 1

Was gibt es an Lebensmitteln
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iener vorläufig den Jahresbetrag der Einkommenſteuer zu

worden.

Vandaliſtiſche Zerſtörungen.
Wieder waren Zerſtörungswütige in den letzten Näch-

ten bei der Arbeit. So ſind von dieſen unnützen Händen die
Einfriedigung an der Waterloo-Brücke und
Kirchſtraßen-Ecke demoliert. Eiſenſtangen ſind heraus-
geriſſen und das ſtarke Eiſengitter, welches die Brücke mit dem
Hickethierſchen Grundſtücke am Neumarktstor, verbindet iſt
ſtark beſchädigt. Mit großer Gewalt ſind Teile des außze-
ordentlich ſtarken Jaunes durchbrochen. Ferner ſind die Ge
länderſtangen auf den Domſtufen zerbre,chen und
entwendet worden. Die. Verwüſtungen hölſen ſich jetzt
ungemein und es wäre Zeit, daß dieſem Treben durch ener
giſches Eingreifen ein Ende gemacht werde.

Perſonalnachr', t.
Regierungsreſerendar D. Spießbach aus Merſe

burg hat ſein Amt als komm fariſcher Vertreter für den Bür-

Die Einkmmenſteuer im Jahre 1920.
Ueber die vorläufige Erhebung der Einkommenſteuer

1920 hat der Reichsſinanzminiſter folgendes angeordnet: 1.
vis zum Swipfange des vorläufigen Stenerbeſcheids für das
Rechnrlagsjahr 1920 gemäß S 58 Abſ. 2 des Reichseinkommen
ſtenergeſetzes haben die Steuerpflichtigen, denen eine ſchriſt-
le Mitteilung darüber zugeht, auf die Reichseinkommen-

zahlen, der nach der letzten landesrechtlichen Veranlagung zu-
gunſten der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) auf

Grund der für die Zeit bis zum 1. April 1920 maßgebenden
Vorſchriften von ihnen zu entrichten war oder wäre. Gegen
die Mitteilung iſt das Beſchwerdeverfahren gegeben;
92. die näheren Beſtimmungen zur Durchführung der unter Nr.
1 getroffenen Anordnung erlaſſen die Landesfinanzämter; ſie
beſtimmen insbeſondere, in welchen Zahlungszeiten
die Steuer zu entrichten iſt.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Von der Schule.

Ammendvrf, 28. April. Mit dem Beginn des neuen
Schuljahres ſind die bisher ſiebenklaſſige Ammendorfer und
die fünfklaſſige Schule des einverleibten Dorfes Beeſen unter
Rektor Girkes Leitung vereinigt und in ein achtſtufiges Syſtem
verwandelt worden. Bei der früheren Beeſener Schule
mußten zwei weitere Klaſſenräume eingerichtet werden. Jn
den Lehrkörper iſt der Lehrer Wunderlich aus Merſeburg
nen eingetreten. Die durch den Tod des Lehrers Ehricht er
ledigte Stelle iſt am 1. Juli wieder zu beſetzen. Von den bei
den vereinigtzn Schulen war diejenige zu Beeſen die ältere
Nach der Ueberlieferung ſoll ſie in der Reformationszeit auf
Luthers direkte Veranlaſſung gegründet worden ſein.

Mord.
Weißenfels, 28. April. Vor ein paar Monaten hei-

ratete ein junges Mädchen aus einer achtbaren Famikie nach
Düſſeldorf. Das Eheglück ſollte nicht lange währen. Bei
einem Ausgange in der ihr unbekannten Stadt iſt ſie ver
ſchleppt worden, bis ſie kürzlich völlig entkleidet als Leiche
aufgefunden wurde. Sie iſt das Opfer eines Mörders ge-
worden.

8 Schwarzſchlächterei.
Weißenfels, 28. April. Eine Geheimſchlächterei wurde

in Meineweh beim Fleiſcher J. Göthel feſtgeſtellt. Man
fand u. a. vier Rinderviertel, ein friſchgeſchlachtetes Schwein,
Töpfe mit Schmalz, eine rohe Rindshaut und zwei gegerbte
Rindshäute. Auch Mehl und Getreide wurde gefunden. Alles
wurde für den Kommunalverband beſchlagnahmt. Die Ver
käufer des Viehes ſind ermittelt.

Bürgermeiſterwahl.
Ofterfeld, 28. April. Der Amt.sſekretär Genz in

Theißen iſt einſtimmig zum Bürgermeiſter in Oſterſeld gewählt

er

—äZJ Z2z|ZZDZTZAus Hrovinz und Reich
88 000 Mark Papiergeld geſtohlen.

Leipzig, 27. April. Dieſer Tage ſind aus der in der
Kohlenſtraße gelegenen Betriebszahlkaſſe des Baveriſchen
Bahnhoſfes in Leipzig 88 300 Mark in Papiergeld ge-
ſt ohlen worden. Der weitaus größte Teil des Geldes,
81000 M. beſteht aus Fünfzigmarkſcheinen, der andere aus
Fünf und Zweimarkſcheinen. Für die Wiederherbeiſchaffung
des Geldes ſind 1000 M. Belohnung ausgeſetzt worden.

Voller Erſatz für die Unruheſchäden?

Leipzig, 27. April. Der Ortsverein Leipzig der Deut-
ſchen Volkspartei hat an die ſächſiſche Regierung und Volks-
kammer eine Petition gerichtet, in der ſie die Staatsregierung
erſucht, durch unverzügliche Vorlage eines Notgeſetzes bei der
ſfächſiſchen Volkskammer oder in anderer Weiſe allen durch die
letzten Unruhen und Straßenkämpfe an Gut und Körper ge
ſchädigten Leipziger Einwohnern vollen Erſatz mit der
Maßgabe zu leiſten, daß die Anſprüche der Geſchädigten aus
dem zu erwartenden Reichs-Tumultſchadengeſetze auf den ſäch-
ſiſchen Staat übergehen.

Ein unbeſtätigter Bürgermeiſter.
Zeitz, 28. April. Der zum zweiten Bürgermeiſter

von Zeitz ge wählte Mehrheitsſozialiſt Schröder
in Wismar iſt von der Regierung aus unbekannten Gründen
nicht beſtätigt worden.

Großer Lederwarendiebſtahl.
Weimar, 28. April. Jn einer hieſigen Lederwaren

fabrik wurden in der Nacht zum Sonnabend von Spitzbuben,
die mit Geſpannen vorgefahren ſein müſſen, Handtaſchen,
Mappen, Geldtaſchen, Koffer und andere Lederwaren im Ge-
ſamtwert von einer halben Million Mark geſtohlen.

300jähriges Kirchenjubiläum.
Artern, 28. April. Da am Himmelfahrtstage 1620 die

1608 abgebrannte Marienkirche hier in ihrer vergrößerten Ge-
ſtalt wieder eingeweiht wurde, kann unſer Gotteshaus am
Himmelfahrtstage d. Js. ſein 300jähriges Jubiläum begehen.
Generalſuperintendent Dr. Jacobi wird die Feſtpredigt halten.

Die rätſelhafte Krankheit Milzbrand.
Artern, 28. April. Die rätſelhafte Krankheit, der hier

unter Grippeerſcheinungen, Bauchhöhlenwaſſerſucht und Herz
ſchwäche eine größere Anzahl Menſchen zum Opfer ſielen, hat
lich durch Obduktion verſchiedener Leichen als Milzbrand
feſtſtellen laſſen. Die Leute haben Fleiſch eines an Milzbrand
erkrankten Ochſen gegeſſen. Die Leichen wurden nach kurzer
zeit ſchwarz. Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt.

Schließung des Technikums.

Jlmenau, 28. April. Das Technikum iſt von der

Ein Hſrioſer Schulſtreik.

Aus Thüringen, 28. April. Gegenwärtig wird die
weimariſche Semeinde Vogelsberg durch einen Schulſtreik in
Erregung verſetzt, von deſſen Anlaß man ſagen darf: noch nicht
dageweſen. Der dortige Lehrer hatte ſich vermeſſen, über die
Mangelhaftigkeit ſeiner Wohnung im Schulhaufe zu klagen
und bei der Gemeindeverwaltung Abhilfe zu verlangen. Als
man ihm die kalte Schulter zeigte, wiederholte er nachdrücklich
ſein Geſuch. Das erforderte Sühne: um den neuerungsfüch-
tigen Schulmeiſter zur Raiſon zu bringen, halten ſeit acht Ta
gen die Eltern ihre Kinder vom Schulbeſuch fern. Zwei Kin-
der wurden allerdings zu Streikbrechern, aber auch dieſe
beiden Arbeitswilligen werden wohl die Arbeit niederlegen
müſſen, da ihnen von den Streikenden Prſigel drohen. Man
iſt geſpannt, welche Stellung die etwas links gerichtete Stagts-
behörde in Weimar in dem Streit einnehmen wird.

Wegen eines Ordensbandes erſtochen.

Bexlin, 28. April. Der ſtellungsloſe Kutſcher Kauheld
hatte, als er ſich von der Fürſorgeſtelle in Wilmersdorf ſeine
Erwerbsloſenunterſtützung abholen wollte, aus Anlaß ſeines
Geburkstages das im Felde erworbene Band der Roten-Kreuz-
Medaille angelegt. Auf dem Bureau wurde er wegen dieſer
Dekoration von anderen Erwerbsloſen verhöhnt, die ihm
ſchließlich das Band vom Rock riſſen. Auf der Straße wurde
der Streit fortgeſetzt, und um ſich ſeiner Angreifer zu erwehren,
drohte K. ſchließlich mit einem Revolver. Darauf zog einer
der Gegner ein Meſſer und verſetzte ihm ein Stich in den
Unterleib. K., der Vater von 4 Kindern iſt, verſtarb unter den
San eines ſofort herbeigerufenen Arztes. Der Täter
entkam.

Der Segen der Zwangswirtſchaft.
Düſſeldorf, 28. April. Jn Marienheide im Bergiſchen

nahm die Behörde den Bauern durch Pflichilieferung 272 Ztr.
Hafer weg, bezahlte ihnen 41,50 M. für den Doppelzentner und
verſandte ihn an das Lager der Reichsgetreideſtelle in Düſſel-

Idorf. Wie man dem „Weſtf. Tagebl. ſchrekbf. fand man nrje
Zeit darauf den Hafer auf dem Lager wieder, auf dem die
Marienheide ſtationiert geweſene Schwadron der Reichsweh
ihre Vorräte aufbewahrte. An den Säcken hingen noch di
Zettel mit den Namen der Bauern, die den Hafer für 41,50 M
hatten abliefern müſſen. Die Schwadron hatte den Hafer vo
der Reichsgetreideſtelle für 240 M. den Doppelzentner gekan

AATA

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Preisſturz in Häuten.

Bei der geſtrigen Häuteverſteigerung in Düfſek
dorf gingen, nach der „Köln. Zig.“, die Preiſe teilweiſe bis au
ungefähr ein Viertel der bei der Verſteigerung vom 8.
März erzielten Preiſe zurück. Je nach Qualität koſtete 1 Pfund

ſen-, Kuh u. Rinderhäute 22,50 M. geg. 86,60 M
Stierhäute 18,90 M. gegen 38 M. Dem gieichen Bla
zufolge wurden bei einer Verſteigerung von Gerbrinde
in Kaufbeuren für den Zentner 12 M. verlangt, aber nur 1 M.
u weshalb die Verſteigerung ergebnislos abgebrochen
wurde.

Starkes Fallen der Holzpreiſe in Anhalt.
Die Holzpreiſe fallen in den anhaltiſchen Forſten Die

Oberförſterei Wörlitz hatte für eichenes Brauerzt-Böttcher
holz eine Taxe von 400 M. für den Raummeter eingeſetzt. Der
Verſteigerungserlös ergab für 158 Raummeeker 34 390 M., ſo
daß der Raummeter nur 217 M. erbrachte.

n

„ZDonnexStag, den 29. April. Wechſelnde Bewölkung, kühr7
Niederſchtäge in Schauern, Nachtfroſtgefahr beſteht fort.

en
Die heutige Nummer nnfaßt G Foiten.

Letzte Depeſchen
Ein Mahnruf Hindenburgs.

Hannover, 28. April. Generalfeldmarſchall von Hin
denburg ſchreibt in der neuen, dem Wiederaufbau gewidmeten
Zeitſchrift „Der Landfried“ (Kyffhäuſer-Verlag) zum Land-
frieden: „Dem Frieden des Landes zu dienen, für ihn
zu ſchaffen, für ihn mit allen Mitteln des Geiſtes zu arbeiten,
erachte ich als eine der erſten und vornehmſten Aufgaben jedes
Deutſchen. Denn ſolange unſer ohnmächtiges Volk ſich in
Kämpfen der Parteigruppen und Stände zerreißt, wird es den
Grundſtein zum Wiederaufbau nicht feſtlegen
können. Aus dem Jnnern heraus muß es dieſer Erkenntnis
entgegenreifen, wenn jeder einzelne durch die Kraft ſeiner Ue-
berzeugung für Ordnung, Zucht und Sitte in ſeiner Familie
und ſeiner Heimat wirkt. Der Urquell unſerer Wiedergefun-
dung liegt in der Familie. Jm Wandel der Jahr-
hunderte hat uns dieſe Quellkraft noch immer wieder nach
oben gebracht. Lernen wir ſie auch in dieſer dunklen Zeit ent-
decken und erſchließen.“

Die letzten Tage der Nationalverſammlung.
Berlin, 28. April. Nach einem Beſchluß des Aelteſten

ausſchuſſes wird die Nationalverſammlung morgen, Don
ierstag ihre Beratung beenden, jedoch am Mittwoch, den
19. Mai nochmals zuſammentreten, um die dann vorliegen
den dringenden Geſetzentwürfe zu erledigen. Vermutlich
werden dieſe Beratungen bis Freitag, den 21. Mai abge-
ſchloſſen ſein. Der Volkswirtſchaftsaus ſchuß
iſt genötigt, noch eine Reihe von Verordnungen durchzube-
raten, und wird deshalb am 17. Mai von neuem ſeine Be
ratungen wieder aufnehmen. Der Haushaltsaus-
ſch u ß tritt heute Abend unmittelbar nach Schluß der Plenar-
ſitzung zuſammen, um die vom Reichswirtſchaftsrat abgeän-
derte Poſtgebührenordnung einer neuen Beratung zu untet

ziehen.
Die Vertenerung des Brotes.

1900 Gram m: 4.50 Mark.
erlin, 28. April. Der Lebensmittelverband Groß-

Ber beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, den Preis des
1909-Gramm-Brotes auf 4.50 M. feſtzuſetzen. Gegen-
wärtig koſtet das Brot 2.65 M. Der Abgabepreis für das
Kleingebäck beträgt 14 Pfg. je Stück, für das Kranken-
brot von 1600 Gramm 4.40 M., für das Pfund Weizenküchen-
mehl 1.40 M. Die neuen Preiſe werden am 10. Mai in Kraft
treten. (Vvor wenigen Tagen wurde eine ſolche Erhöhung des
Brotpreiſes amtlich noch enteüſtet gelengnet! D. R.)

General Watters Rücktritt
Bexlin, 28. April. Wie die „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“ er-

fährt, beruht der Rücktritt des Generals v. Watter in Mün-
ſter nicht auf einem freiwilligen Entſchluß Der
General war vielmehr infolge eines Briefes, den er von
amtlicher Berliner Stelle erhielt und der in einer Form ge
halten war, die dem Genexal ein weiteres Verbleiben im
Amte unmöglich machte, zur Einreichung ſeines Abſchiedes
genötigt. General von Watter hat es ür nötig erachtet,
in einem Abſchiedserlaß zu betonen, er habe ſich zum Rück-
tritt gezwungen geſehen, weil er die Ueberzeugung gewaun,
daß „auf dem neuerdings mir aufgezwungenen Wege das
von mir erſtrebtie Ziel, Ruhe und Ordnung in dem mir an-
vertrauten Bereiche wiederherzuſtellen, nicht zu erreichen“ ſei.
Es wäre ein beſſerer Abgang für den General geweſen, wenn
er, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt nach altem preußi-
ſchen Brauch (1) geſchwiegen hätte. Mit dem alten
r ben Brauch hat man in Berlin bekanntlich längſt ge-

rochen.

Watters Rachfolger.
Münſter (Weſtf.), 28. April. Zum einſtweiligen Be-

ſehlshaber des Wehrkreiskammandos 6 iſt vom Reichswehr-
miniſterium an Stelle des Generals v. Watter der Komman
deur der Reichswehrbrigade 31 Generalmaior von
Campe beſtellt worden.

Die Dentſchen in Spaa gleichberechtigt
Amſterdam, 28. April. Nach einer Meldung des „Te-

legragf“ aus San Remo erklärte Llond George einem Em-
pfang italieniſcher Jonrnaliſten, die Alliierten würden bei der
bevorſthend. Zuſammenkunft in Spaa die deutſchen Ver-
treter als gleichberechtigt behandeln. Ein italie
niſcher Diplomat bezeichnete die Konferenz als einen großenDirektion geſchloſſen worden, weil es in der Schulgeld-

frage zu keiner Einigung mit den Studierenden gekommen iſt. Sien der neuen Politik Nittis.

Wie lange bleibt Frankfurt beſetzt
Paris, 28. April. „Daily Mail“ meldet aus San Remo,

die Konferenz habe entſchieden, daß die franzöſiſchen Truppen
Frankfurt ſo lange beſetzt halten werden, bi
Deutſchland die Entwaffnungs-Beſtimmunge
ausgeführt und die 12000 Geſchütze abgeliefert haben
werde, die ſie entgegen dem Friedensvertrag noch beſitze.
Nach Meldung des „Newyork Herald“ aus San Remo hat der
Oberſte Rat beſchloſſen, der deutſchen Regierung alle nötigen
Beweiſe für die Aburteilung der Beſchuldig
ten zu übermitteln. ,„Populair“ bezeichnet die Einla-
dung des deutſchen Kanzlers zum 25. Mai nach Spaa
als Beginn der Reviſion des Friedensvertrages.

Deutſchrpolniſche Verhandlungen in Paris.
Berlin, 28. April. Eine polniſche Abordnung

reiſte nach Paris, um mit der dortigen deutſchen Ver
tretung zu verhandeln.

Der Verkehr durch den polniſchen Korridor.
Berlin, 28. April. Der Perſonenzugverkehr durch den

polniſchen Korridor iſt wieder aufgenommen wor-
den. Der Güterzugverkehr ſtockt noch, ſcheint aber nur
deshalb noch nicht in vollem Umfang wieder aufgenommen
werden zu können. weil die Gleiſe noch verſtopft ſind. M

Ablöſung der deutſchen Rechte in Südwefſt.
Berlin, 28. April. Nach Mitteilung aus Kapſtadt

haben die Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Kolo
nial geſellſchaft für Südweſtafrika und der „Conſo-
lidated Diamant-Mines of South-Weſt- Afrika Ltd.“
zu dem Ergebnis geführt, daß die Rechte der erſteren ſofort
auf die „Conſolidated“ übergehen. Es iſt nur noch die for
melle Uebertragung der Land- und Bergrechte der Kolonial-
geſellſchaft auf die „Conſolidated“ erforderlich, durch deren
Vollziehung die Kolonialgeſellſchaft die gleiche Rechtsſtellung
genießen wird wie die neben ihr an dem Abkommen mit der

en beteiligte „S.«W-Afrika-Diamant- Geſell
chaft.

Rumäniſcher Rückzug aus Ruthenien.
Budapeſt, 28. April Nach einer amtlichen Meldung zie

hen ſich die rumäniſchen Soldaten aus der Umge-
bung von Marmaros, Szigeth Nagyzoelles Huſzt in Unord
nung und plündernd zurück. Die verlaſſenen Orte
werden von Tſchechen beſetzt, die am linken Theißufer auch
Orte okkupieren, die der Friedensvertrag den Rumänen zuge-
ſprochen hat. Der Rückzug der Rumänen wird auf einen
Befehlder Entente zurückgeführt, nach das ruth e-niſche Hoch land und zwar das KSommitat Marmoros
und die Linie Nagizoelles Huſzt-Dolha an die Tſchechen
abzutreten iſt.

Die Unruhen in Südſlawien.
Zürich, 28. April. „Agence Centrale“ meldet aus Be la

grad, der Generalſtreik habe nach einem völligen
Mißerfolg ein Ende genommen. Die Wiener Lebens
mittelzüge und der Simplon-Exrpreß verkehren normal.
Sämtliche Streikleitungen ſind verhaftet. Andererſeits mel
det „Meſſaggero“ aus Trieſt, in den größeren Städten Südſla-
wiens, ſo außer in Laibach und Belgrad auch in Agram,
ſeien kommuniſtiſche Unruhen ausgebrochen. (Vergl.
2. Seite.)

Der Streik im Elſaß.
Baſel, 27. April. (Eig. Drahtber.) Nach einer Straß-

burger Meldung haben die Streikenden dem Befehl, die Ar
beit wieder aufzunehmen, keine Folge geleiſtet. Der Gene-
ralſtreik geht unverändert und un geſchwächt weig
t er. Die Beamtenſchaft fordert die elſatz-dothringiſchen Ab
geordneten zur Niederlegung ihrer Mandate auf, da ſie nicht
fähig geweſen ſind, den Generalſtreik zu verhüten.

Streik-Ende in Hull.
Amſterdam, 28. April. Wie aus London gemeldet wird,

haben die ſtreikenden Hafen arbeiter in Hull be-
ſchloſſen, heute die Arbeit wieder aufzunehmen.

Abreiſe engliſcher Arbeiter nach Rußland
London, 28. April. Die Abordnung der engliſchen Ad

beiterorganiſationen iſt geſtern nach Rußland abgereifſt.
Banknotenfälſcher in Wien.

Wien, 28. April. Wegen Fälſchung des öſterreichi
ſchen Stempels auf Tauſend- und Zehntauſend-Kronennoten
wurden den Blättern zufolge geſtern 7 Perſonen dar-unter ein Steindruckergehilfe der öſterreichiſchungariſchen
Bank verbaftet,
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Die Vorgänge in Kiel.
Nach den amtlichen Ermittlungen erfährt der „Berl.

Lol.-Anz.“ über die verworrenen Ereigniſſe, die am 13. März
in Kiel einſehten folgende Einzelheiten:

Der derzeitige Führer der Marineſtation der
Oſt ſee, ein Herr von Seidlitz (nicht Seydlitz), iſt an
und für ſich Oberſteuermann und erſt nach der Revolution
zum Leutnant befördert worden Er iſt durch den Reichs
wehrminiſter mit der Führung der Geſchäfte der Station be-
auftragt. Unter ſeinem Kommando iſt die Kieler Marine im
Begriff ſich in eine nach ſozialiſtiſchegewerkſchaft-
lichen Geſichtspunkten geleitete Körperſchaft um
zuwandeln. Jhm zur Seite ſteht der Zivilgouverneur Herr
Garbe. Dieſer hat gelegentlich einer durchaus nicht pri-
vaten Unterredung etwa folgendes geäußert.

„Man ſei in Kiel nicht ſo „ſchlapp“ wie in Berlin,
und wenn es die Auflöſung der Arbeiterwehren anordnen
würde, ſo ſtünde der Ausführung dieſes Befehls nichts im
Wege. Darüber aber müſſe man ſich im klaren ſein, daß die
Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände nicht abgegeben
werden würden, Die Arbeiter hätten bewaffnet zu bleiben,
nicht zum Schutze der Regierung, wohlgemerkt, ſondern
zum Schutze der Republik Herr Garbe iſt nach wie vor
Zivilgouverneur von Kiel.

Aus weiteren Mittellungen iſt noch folgendes von Jn-
tereſſe: Auf die telephoniſche Anfrage von Mitgliedern der
ſozialdemokratiſchen Partei an den Stationschef, wie er ſich
zu dem Staatsſtreich in Berlin ſtelle, verweigerte Admiral
von Lewetzow am 18. März eine Antwort, da er ſich nicht
berechtigt fühlte, einzelnen ihm perſönlich unbekannten Mit
gliedern einer Partei Auskunft über ſein Verhalten als
Militärbefehlshaber zu geben. Dieſe Auskunftsverweige-
rung iſt von den Betreffenden dahin ausgelegt worden, daß
Admiral v. Levetzow den Staatsſtreich unterſtützen wolle; ſie
haben ſich, nach eigener Ausſage, ſofort auf die Reichs
werft begebben, um die Arbeiterſchaft zu be-waffnen und haben ſomit zu offenem Aufruhr gegen die
Militärgewalt aufgefordert. Der Bürgermeiſter Dr. Gra
dewitz betreibt, der Forderung der Zivilbevölkerung ent-
ſprechend, bei der Reichsregierung die Enthebung v.
Levetz d ws vom Poſten des Militärbefehlshabers; die
Reichsregierung ordnet dieſe Enthebung trotz der Vor-
ſtel lungen der Admiralität an. Damit bricht die
militäriſche Macht in Kiel zuſammen. Ueber dem Militär
befehlshaber, Ad miral Ewers, hat die Macht der von
dieſem angeſichts der Unhaltbarkeit der Lage anerkannte
Zivilgouverneur Garbe.

Konteradmiral von Levetzow iſt jetzt in Schutzhaft
genommen und nach Leipzig gebracht worden, wo er ſich vor
dem Reichsgericht zu verantworten haben wird.

e

Politiſche Rundſchau
Deutſchlands Abrüſtung.

Um zu beweiſen, wie unbegründet die von der
franzöſiſchen Preſſe J hartnäckig wiederholten Verdäch-
tigungen ſind, nach denen Deutſchland ſeinen Abrüſtungs-

Donnerstag, den 29. April 1920.

verpflichtungen nur ungenügend nachkommt, veröffentlicht die
Nachrichtenſtelle des Reichswehrminiſteriums eine Denk
ſchrift, der wir folgende Angaben entnehmen:

Jn der Zeit vom 1. Juli 1919 bis 5. Januar 1920 ſind
folgende Mengen Geſchützmaterial verſchrottet
worden 4100 Geſchütze 13 400 Stück Geſchützrohre, 7800
Stück Lafetten, 3 000.000 Stück Artilleriegeſchoſſe, 25 000 000
Stück Zünder, über 16 000 Kilogramm Pulver und Spreng-
ſtoffe, 10 000 000 ungeladene Artilleriegeſchoſſe und Muni
tion, 3 500 000 Kartuſchhülſen, 3200 Minen- und Granat-
werfer, über 1000 000 Handwaffen, 21 000 Maſchinenge-
wehre 87 000 000 Patronen, 8000 000 Handgranaten, über
1000 000 Säbel und Lanzen. Die Zahlen ſeit dem 5. Ja-
nuar werden ſpäter veröffentlicht werden.

Mit der Schleifung der innerhalb des in Frage
kommenden Bereiches liegenden Feſtun n iſt
wechtzeitig begonnen worden. Die Arbeiten ſind in vollem
Gange und ihre terminmäßge Beendigung iſt mit Sicherheit
zu erwarten.

Die deutſche Heeresſtärke darf nach dem Zuge-
ſtändnis der Verbandsmächte vom 10. April bis 10. Juli
200 000 Mann betragen. Die Unruhen im März 1920
machten die Erfüllung dieſer Bedingung ſehr ſchwierig,
weil zahlreiche Truppenteile zur Unterdrückung von Unruhen
eingeſetzt werden mußten. Hierdurch wurde die planmäßige
Verminderung der Armee geſtört. Trotzdem beträgt die
augenblickliche Stärke nicht über 200 000 Mann.

Aus dieſen Ausführungen iſt erſichtlich, wie tendenziös
und falſch die franzöſiſchen Mitteilungen ſind und wie weit
Deutſchland bereits in der Abrüſtung voregſchritten iſt

Einlenken in oberſchleſiſchen Juſtizfragen.

Von der Ententekommiſſion in Oppeln iſt folgende
Verfügung an die Landgerichtspräſidenten und die Erſten
Staatsanwälte in Oppeln, Glogau, Breslau und Ratibor
ergangen: Jch teile Jhnen mit, daß die von den außerhalb
des Abſtimmungsgebietes gelegenen Behörden für gemeine
Verbrechen oder Vergehen erlaſſenen Strafbefehle von ober-

Behörden vollſtreckt werden dürfen. Letztere
müſſen aber die Zuſtimmung der betreffenden Kreiskon-
trolleute einfordern, die die Haſtbefehle mit einent Sicht-
vermert zu verſehen haben.

72ſiſchen

Ein viplomatiſcher Zwiſchenfatl.
Der frühere öſterreichiſche Geſandte in Waſhington Graf

Tarnowski, der zum polniſchen Kommiſſar inder Freiſtadt Danzig ernannt wurde, hat auf dieſen Poſten
verzichtet. Der Grund für dieſen Verzicht ſei, ſo wird
uns aus Danzig berichtet, ein Zuſammenſto ß, der ſich
bei der Anweſenheit des engliſchen Oberkommiſſars Tower
in Warſchanu ereignet hat. Der Oberkommiſſar Tower
hat ſich derart über die diplomatiſchen und geſelſſchaftlichen
Umgangsformen hinweggeſetzt, daß der darüber empörte
Graf Tarnowski den Verhandlungsraum verließ. Tar-
nowski habe ſich dann mit anderen polniſchen Regierungs-
vertretern zu dem engliſchen Vertreter in Warſchau begeben,
bei dieſem gegen das Betragen Towers vroteſtiert und
verlangt, daß Tower ſich binnen 24 Stunden bei Tar-
nowski entſchuldige,. andernfalls werde Tarnow 3kt

Beilage zu Ar. 89 des Merſeburger Tageblattes

en e e.nach den in Polen üblichen Gebränchen ſich Genngtuung
verſchaffen. Tatſächlich hat ſich Tower auch nach einigen
Stunden beim Grafen Tarnowstki ſchriftlich entſchuldigt und
ſein Verhalten mit ſeiner Nervoſität und Veranlagung be
gründet. Graf Tarnowski ſah dieſe Entſchuldigung als aus
reichend an, verzichtete aber trotzdem auf den Poſten in
Danzig

Sozigliſtiſches Wahlabkommen in PRommern?
Auf Aufforderung des Vorſtandes der pommerſchen

Mehrheitsſozialiſten hat ſich die U. S. P. in Pommern bereit
erklärt, in Anbetracht der drohenden Gegenrevolution ein
Wahlabkommen mit anderen ſozialiſtiſchen Parteien unter
der Vorausſetzung einzugehen, daß dieſe Parteien ſich zu
einer rein ſozialiſtiſchen proletariſchen Politik ve-
kennen, grundſätzlich jedes parlamentariſche Zuſammen-
arbeiten mit bürgerlichen Parteien ablehnen, insbeſondere
keine Regierungskoalttion mit denſelben ein-
gehen und bei einem für die ſozialiſtiſchen Parteien evtl.
un günſtigen Wahlausfall bereit ſind, auch mit außerpar-
lamentar iſſchen Machtmitteln des Proletariats für die Durch
ſetzung ſeiner politiſchen Intereſſen zu kämpfen.

Die Volkeèſchullehrer in der Beſoldungs ordnung
Das preußiſche Stagtsminiſterium hat, wie die

N.“ erfahren, in ſeiner Montagsſitzung beſchloſſen, daß die
Volksſchullehrer unter Verlängerung des Diätariats auf ſte-
ben Jahre in die Beſoldungsgruppe VII eingereiht werden
ſollen. Damit iſt der jahrzehntelange Streit um die Ein
reihung der Lehrer in einer ihren Wünſchen vollaguf entſpre-

„P. P.

benden Wetſe beigelegt worden.
Ein Parlament für vas Saargebiet?

Eine parlamentariſche Volksvertretung für das Saar-
gebiet in Form eines nach dem allgemeinen deui-
ſchen Wahlrecht gewählten Landtages wird, wie die
„Saarbrücker Ztg.“ von unterrichteter Seite erfahren wilk,
demnächſt eingerichtet werden. Eine dahingebende Vorlage
ſei bereits bei der Saarregierung fertiggeſtellt

Ein Kind als Geiſel.
Wie die Stettiner „Pomm. Tagespoſt“ meldet, iſt am

Sonnäbend vormittag das ſechs jährige Kind des bei
dem Kapp-Putſch vielgenannten Majors Biſchoff mit ſei-
ner Bonne verhaftet und nach Greifswald übergeführt

worden VWie die Kommiſſare behaupten, erfolgte die Ver
haftung auf Anordnung des Oberpräſidenten
Lippmann, Rechtsanwalt Andrich-Greifswald, de
Beiſtand beſtellt worden iſt, verlangte über den Grund der
Verhaftung Auskunft zu erhalten; ſie wurde mit dem Hin-
wets auf das ſtrenge dienſtliche i verwei-
gert

Aus Stettin erfährt das „Tag“ hierzu, daß ſich das Kinn
ntit ſeiner Kinderfrau tatſächlich verhaftet geweſen iſt. Die
Fret laſſung iſt inzwiſchen erfolgt. Der Oberpräſident
Lipp mann beſtreitet, die Verhaftung des Kindes veran
laßt zu haben. Das Perſonal, darunter die Bonne, ſei
lediglich zu einer Vernehmung nach Stettin gebracht worden.

m
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Man habe das Kind des Majors nicht allein laſſen wollen,
Atd fo hätte man es im Auguſta-Viktorig- Hoſpital unter
gebracht.



Preußiſche Landesverſammlung-
Jn der geſtrigen Sitzung wurde nach der bereits gemek

deten Annahme des Gefſetzentwurfes über Groß- Berlin
der Antrag der Sozialdemokraten verhandelt, den

1. Mai zum geſetzlichen Feiertag zu erklären.
Verbunden wird damit der von den Unabhängigen einge
brachte Geſetzentwurf über die Einrichtung eines allgemeinen
Volksfeiertages am 1. Mai.

Abg. Krüger- Merſeburg (Soz.): Der 1. Mai muß Natio
nalfeiertag werden, er iſt zugleich ein Naturfeiertag. Der 1.
Mai bedenttet für uns das Bekenntnis zum Sozialismus. Jn
ihm liegt das Sinnbild des Völkerbundes. (Lärm rechts.)

Abg. Hoffmann (U. S.): Erkennen Sie den 1. Mai nicht
als Feiertag an, ſo wird die Arbeiterſchaft die Feier

durch Proklamation des Generalſtreiks

zu erzwingen wiſſen. (Unruhe rechts.)
Abg. Grunowski (Ztr.): Die Drohung mit der General

ſtreik muß vor dem ganzen Lande feſtgeſtellt werden. Unfere
Demokratie ſieht nicht anders aus, als die Jyrige, aber ſie iſt
eine Demokratie der Arbeit. Als Gronooski auf Zurnufe der
Unabhängigen erwidert: „Sie haben Jhr ganzes
Leben lang geſtrefikt!“ ertönen bei ihnen Pfuirufe.
„Sie ſind mit Mut und Kraft Ter Arbeit aus dem Wege ge-
gangen. Jn Rußland wird der 1. Mai durch 6ſtündige Ar
beit begangen. Jch habe noch ein Wort zum Kultus-
miniſter zu ſageg. Das kommt ja nicht unvorbereitet.
Wir kennen uns fa aus dem Ruhrgebiet. (Haeniſch nickt.)
Der Schulerlaß ſiber den 1. Mai ift, ſo will ich hoffen, nicht
von Jhnen, geſchrieben. Herr Miniſter. Denn wer ihn ge
ſchrieben Hat der war von allen guten Geiſtern ver
laſſen. Er ſcheint bei einer Maibowle geſchrieben zu ſein.
(Zcruf: Aprilbowlel) Wenn das Volkserziehung ſein ſoll,
Sann graut mir von den ſpäteren Taten des Miniſteriums
Wir erheben dagegen allerſchärfſten Einſpruch.“ (Großer
Lärm bei den Soziald.)

Abg. Rippel (Dn.): Wir behnen die Anträge ebenfalls
ab. Es ließe ſich darüber reden, wenn es ſich darum han-
delte, den Tag im Geiſte der Belebung der Arbeits-
freudi gkeit feſtlich zu begehen. Aber es ſoll ja eine De
monſtration für die Sozialiſierunng der Produktion ſein.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vpt.): Wir lehnen es ab,
einen Tag zu feiern, der eine Weltanſchauung verherrlkichen
ſoll, die wir bekämpfen und für ſchädlich halten.

Abg. Ommert (Dem.): Anch wir erheben ſchärfſten
Einſpruch gegen den Erlaß.

Abg. Heilmann (Soz.): Wenn die Arbeiter ſich das Recht
nehmen müfſen, zu fetern, dann wird der k. Mai zum
Kampftage.Miniſter Haeniſch: Jch gebe zu, daß mein Erlaß keine
ideale Regelung der Frage iſt. Dieſe wäre nur erzielt wor-
den, wenn man rechtzeitig den 1. Mai zum Naotionalfeiertag
en hätte. Jetzt werde ich von dem Erlaß nicht zurück
gehen.

Die Anträge werden durch Auszählung mit 136 ſozial-
demokratiſchen Stimmen dafür gegen 168 bürgerliche Stim
men abgelehnt.

Mittwoch: Preußiſche Verfaſſung, Auflöſung der Ein-
wohnerwehren

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Konzert des Zither- Vereins Leung.

Spergan, 26. April. Ein wohlgelungenes Konzert

Verein Leuna“ im Winklerſchen Saale hier. Daß ſeitens der
Einwohnerſchaft für dieſe ſchöne Darbietung auoßes Intereſſe

e, bezeugte der überaus zahlreiche Befuch. Das Pro
gramm war ſehr abwechſlungsvoll und ließ ein gutes Zu
ſammenſpiel des Chores erblicken. Ehenſo wurden außer
Geſamtchören auch Halbchöre ſowie Sslis vortrefflch zu Gehör
gebracht, wofür den Spielern größer Beifall gezollt wurde.
Aber auch für die Lachmuskeln waren im Programm einige
recht heitere Soloſzenen ſowie Kouplets vorgeſehen, welche
die beiden Darſteller csgezeichnet zur Wiedergabe brachten

und infolge des ſtürzagiſchen Apvlanufes fich zu Dreingaben ver
ſtehen mußten. Gegen 6 Uhr war das ſchöne Konzert beendet,
woran ſich dann ein gemütliches Tanzvergnügen ſchloß.

Meiſterprüfung.
26. April. Herr Oswald Näther aus

Freiroda beſtand am Donnerstag vor der Meiſter-Prüfungs-
Kommiſſion in Delitzſch die Prüfung als Schneidermeiſter.

Ausſtellung von Schülerarbeiten.

Schkeunditz, 28. April. Jn der Fortbildungsſchule
waren am Sonnabend und Sonntag die Arbeiten der Schüker
auf zeichneriſchem und ſchriftlichem Gebiet ausgeſtellt. Die

eichnungen der Bauſchloſſer, Maurer, Tiſchler fefſelten das
Ange, auch jene der Kürſchner und Buchdrucker ließen Fach-
kenntnis und tiefes Verſtändnis erkennen. Der Beſuch ließ
leider viel zu wünſchen übrig.

Eine Liebestragödie.
Zetzſch, 27. Aprik. Der Gutsbeſitzersfohn Reichardt

unterhielt mit dem Dienſtmädchen des Hauſes ein Verhältnis
gegen das ſich die Angehörigen des R. ſträubten. Nach einer
Szene mit erregten Vorwürfen griff R. zum Revolver. erſchoß
das Mädchen und verletzte ſich felbſt ſo ſchwer, daß er am an
deren Morgen ebenfalks verſtarb.

Von der Rudelsburg.
Bad Köſen, 26. April.

jetzt die Gaſträume erneuert, insbeſondere wird der Ritterſaal
der alten Burg als Tanzfaal hergerichtet.

Turnen, Spiel und Sport
Der Lauf und das wachſende Turner- und Spvrtherz.
Die jugendlichen Turner und Svportler im 15. bis 17.

Lebensjohre bedürfen beſonderer Beachtung
ſetzt der junge Leib nicht nur ſein Längenwachstum fort, fon-
dern auch das Herz wächſt mit, und zwar ſehr ſtark. Faſt rei
ßend und ſtürmiſch drängt es der Reife entgegen. Das will
für die Pflege der Leibesübungen zweierlei bedeuten: 1. Das
wachſende Herz darf man niemals bis zug Er-
ſchöpfung und nur ſelten bis an die Grenzen
ſeiner Kraft führen. 2. Das wachſende Herz
muß ganz beſonders geübt werden, damit es den
erhöhten Anforderungen, die das Körperwachstum, die Zu
nahme der Muskelmaſſe und die Veränderungen im Kreis
lauſſyſtem ſtellen, genügen kann.

Die beſten Mittel für dieſen Zweck ſind Laufen als
Schnelligkeits- und Dauerübung, Wandern und Schwimmen.
Vom Vorſitzenden des Techniſchen Ausſchuſſes der D. T. wer
den daher empfohlen: Dauerklauf, Schnekkauf, Spiele, Mann
ſchaftskampf. Ferner ſind durch Sonderübungen im Frei-
übungsturnen einzelne wichtige Uebungsteile vorzubereiten,
z. B. für den Dauerklauf kräftiges Spreizen und Knieheben,
Hüpfen am Ort, Laufen am Ort, Schulter- und Armübungen

veranſtaltete am verfloſſenen Sonntagnachmittag der „Zither- uſw. für den Schnellauf Ablaufſtellung, Ablaufübungen,

Auf der Rudelsburg werden

Jn dieſem Alter

Sprung gegen das Zielband. Bei den Vorllhungen darf
aber nicht bleiben! Sobald es die Witterung geſtattet, mu
es hinausgehen auf Platz oder Straße zum Dauer un
Schnellauf. Und hier muß nun nach und nach aus Einze
d die Muſter- und Meiſterleiſtung zuſammengeba

erden. eDer Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Saalegan

Sla Klaſſe zälzcläclss Tore 5
s 22 513 213 3 Ja

Minerva Halle 14 o 3 247. 16 21Olympia- Halle. 14 8 2 4 36. 25 18Eintracht-Halle 12 s 5 1 17 17Ammendorf 1910 144 4 4 6 18 22 12Sportbrüder- Halle 12 4 3 5 20: 33 11Biktoria- Halle 141 3 6 6 25: 28 11Teutonia-Halle 11 4 11 6 17 22 9Germania- Merſeburg 13 2 110) 8:237 5

1b Klaſſe ePreußen Halle 16 1 11 2 267: 26B. C. Preußen- Merſeburg 15 8 4 3 44: 23 30B. V. Hohenzollern- Merſeburg 151 s 1 640 20 17
Komet-Halle 14 71 11 e 24 -22 15Halle 1910 16 6 3 7 26: 46 15V. f. B.-Lettin 14 6 2 6 50 59 14Fortung-Dölau 14 s 4 522: 35 14Askania- Nietleben la 6 8 23 50 42Sportluſt-Halle I 1 14 52 1

Fußball am kommenden Sonntag. V. f. L. (Liga) wie
frei. Verbandsſpiele der erſten Klaſſe: Hohenzollern Merſe

burg Sportluſt-Halle; Preußen Merſeburg Preußen
Halle. Von den noch anusſtehenden zwei Lig a verbands

ſpielen kommt in Halle das zwiſchen Naumburg 05 und Sport
verein 98 zum Austrag.

h. Zum Städteſpiel Halle Magdeburg am 13. Mal
wurde von Halle folgende Elf aufgeſtellt: Tor: Kloppe (Boruſ
ſig), Verteidiger: Schuhmann. (Wacker), Woltker (Boruſfta),
Läufer: Burghardt (V. f. L. [96), Ehlicker (V. f. L. [96),

Fr. Riemann (Wacker), Stürmer: Kaufmann (Sportfr.), Nack
witz (Wacker), Förderer (V. f. L. [96), Meißner (Boruſſig).
Hames (Sp.-V. 98).

h. Jugend-Pokalturnier in Halle. V. ſ. L. Halle (96)
veranſtaltet am Pfingſtſonnabend ein Fußballturnier für
Jugend- und Schüler Mannſchaften Jhre Teil

nahme haben bereits zugeſagt: Wacker- Leipzig. V. f. B
Zwenkau, V. f. B- Leipzig (1 Schülermanmnſchaft),Viktoria- Le utz ſch, Schüler J und Vereine aus Delitzſch
und anderen Orten. Die Vorrundenſpiele werden Vormittags

auf verſchiedenen Fußballplätzen ausgetragen die Entſchei
dungsſpiele finden auf dem Zooplatz ſtatt.

ModellWettfliegen.
Jnfolge des ungünſtiger regneriſchen Wetiers konnke

das für den vergangenen Sonntag angekündigte Modell-
Wettfliegen des „Flugtechniſchen Vereins zu Halle a. S. und
Umgebung“ leider nicht ſtattfinden und muß daher auf einen
der nächſten Sonntage im Monat Mai verlegt werden. Nähe
res hierüber wird noch in der Tagespreſſe dekanntagegeben.
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184 An die Jmker!
Seitens der Staatsregierung ſind nunmehr denjenigen

Jmkern, die ſich auf Grund der früheren Bekanntmachung
rechtzeitig in die Ortsliſten eingetragen haben, für jedes
überwinterte Bienenvolk 2 Pfund Zucker zur Verfügung
geſtellt worden. Eine größere Menge ließ ſich bei der großen
Zuckerknappheit nicht erübrigen.

Die Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganiſation iſt auf
die Zuckerverteilung ohne Einfluß.

Der Zucker wird unvergällt und zu dem für Jnlands-
zucker geltenden Preiſe abgegeben.

Die Jmkervereine und ſonſtigen Verteilungsſtellen ſind
berechtigt, für ihre Unkoſten und Mühewaltung eine Gebühr
vis zn 1 Mk. für jeden zugeteilten Doppelzentner Zucker zu
erheben. Die Erhöhung der Gebühr iſt eine notwendige
Folge der Erhöhung aller Unkoſten, namentlich der Fracht
und ſonſtigen Transportkoſten.

Von der Abgabe von Honig zur Krankenernährung wird,
wie bereits bekannt gegeben, die Zuckerlieferung nicht wieder
abhängig gemacht, dagegen muß der aus dem Vorjahre noch
rückſtändige Honig unbedingt nachgeliefert werden. Wer
dieſe Pflicht böswillig verſänmt, bekommt Leinen Zucker.
Für die Nachlieferung gelten die vorjährigen Beſtimmungen.

Merſeburg, den 22. April 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.:
Kürſten, Kreis-Sekretär.

w Zuteilung von Notſtandsware.
Das Reichs?leiderlager 34 in Halle a. S. hat dem

Komunalverband als Notſtandsware 725 Hemden zur ſpä-
teren, Abgabe an die bedürſtige Vevölkerung zugeteilt. Die
Hemden liegen im Reichskleiderlager in Halle a. S., große
Ulrichſtraße 54. zur Beſichtigung aus.

Diejenigen Kleinhöndler, welche fich nach Beſichtigung
der Ware zum Verkauf bereit erklären, weiſe ich unter Be
ugnahme auf meine Bekanntmachung vom 1. Februar 1920
etr Notſtandsverſorgung darauf hin, daß die Abholung der

Ware, nachdem das Reichskleiderlagger den Ankaufsſchein
auSgeftellt hat, bei dieſem erfolgen kann.

Merſeburg, den 23. April 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mo s le

186 Die Verwaltungsabteilung des Kreiseinkaufs befindet
ſich nicht mehr im Landratsamt, Hauptgebände, ſondern im

W r F. 4 52 12Hauſe Domftraße 4, Zimmer 5 und 6
Sir d a F. P rn le w7 314Telephonanſchluß Merſeburg 129

Merſeburg, den 24. April 19
er kommiſſariſche Landrat

K e Kreis ttierter

87 F nun t r v G 3l Ertzötzn C r Berer und35 i eng e M a *4be i vügerenite er elgerer.
2 1 L.le dur er vmn a 919 (2 la1819 Stück 9 10) angedrdnete Er der ebührentaxe

für die vereidigten und V Verjteigerer des

Regierungsbezirks Merſeburg vom 16. März 1903 (Amtsblatt
1903 S. 136) um 30 bleibt weiterhin widerruflich bis zum
21. März 1921 beſtehen

Merſeburg, den 13. März 1920.
Der Regierungspräſident.

Zuchtvieh- Auktion.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für die Pro-

vinz Sachſen veranſtaltet der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen am
Donnerstas, den 6. Mai d. J., vormittags 11 Uhr

in der Viehhalle am Oſtbahnhof zu Stendal
ſeine 74. Zuchtviehauktion, auf der ea. 200 Bullen im Alter
von 12--20 Monaten des ſchwarzbunten Niederungsviehes

188

zum Verkauf gelangen.
Die Tiere ſind von einer Kommiſſton begutachtet und

ausgewählt. Da die Auktton eine gute Gelegenheit ſein
dlürfte, gutes Zuchtviehmaterial für die Gemeinden und
Intereſſenten des Kreiſes zu erholten, mache ich auf dieſe
Auktion beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den '2. April 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisfekretär.

W Verwendung von Stempelmarken
für die Entrichtung der Umſatzſteuer.
Nach 8 39 Abſ. des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dez. 1919

(R.-G.e BI. S. 2159) hat die Entrichturg der Umſatzſteuer beim
Verkauf beſtimmter in 5 23 Abf. 1 Nr. 3 des Geſetzes be
zeichneter Inxusſteuerpflichtiger Gegenſtände durch Privat
vrerſonen außerhalb einer gewerblichen Tätigkeit und außer
halb einer Verſteigernng wie bisher durch Verwendung von
Stempelmarken zu erfolgen. Das Gleiche gilt hinſichtlich
der Umſatzſteuer für die Entgelte, die von Perſonen, die
nicht Unternehmer ſind, für die Uebernahme von Anzeigen
und für die Verwertung eingerichteter Wohn- und Schlaf-
räume zu einem Preiſe von 5 Mk. und mehr für den Tag
oder die Uebernachtung vereinnahmt werden 25 Abſ. 2
des Geſetzes.)
Die Markenverwendung wird nach einem Erlaß des

Neichsminiſters der Finanzen in den noch zu erlaſſenden
Ausführungsbeſtimmungen in tunlichſter Uebereinſtimmung
mit dem z 76 ff der bisherigen Ausführungsbeſtimmungen
geregeit werden. Zur Entrichtung höherer Steuerbeträge
als 10 Mk. ſollen nach wie vor die Grundſtücksſtempelmarken
zugelaſſen werden. Dieſe Marken kommen nach Aufhebung
der Tarifnummer 11 des Reichsſtempelgeſetzes durch das
Grunderwerbsſteuergeſetz vom 12. September 1919 (R.- G.Bl.
S. 15617) für ihren urſprünglichen Zweck nicht mehr in Frage.
Die Reichdruckerei iſt daher veranlaßt worden, die bei ihr
vorhandenen Beſtände an Grundſtücks temnpelmarten im
Einzelwerte von 15, 20, 25, 50 und 100 Mk. mit einem Ueber
druck „Umfatzſteuer“ in beſtändiger, vom Farbenton der
Marken abweichender Farbe zu verſehen. Der Ueberdruck

in h in ſchwarzer Farbe über der Wertangabe der
einzelnen Marken; außerdem iſt die Jnſchrift „Grundſtücks
nempel“ am Fuße des Werktzeichens ſchwarz durchſtrichen
worden Der Vertrieb dieſer nunmehr als Umſazſteuer-
rn kenden Wertzeichen ſoll entſprechend dem 8 79

t Ar hrungsbeſtimmungen zum Am

fujo ne
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ſatzſtenergeſetz öurch die Poſtanſtakten erfolgen. Der Reichs
po rminiſter iſt vom Reichsminiſter der Finanzen erſucht
worden, die für den Verkauf höherwertiger Stempelmarken
in Betracht kommenden Stellen entſprechend zu verſtändigen
und die Verkäufsſtellen möglichſt bald zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

mee

Am 4. Mat vormittags 11 Uhr in Schkeund kg
die Stadt Schkeuditz, die Amtsbezirke Altſcherbitz, EnkewitzKleinliebenau, Papitz und Wehlitz. v t

9 Am 4. Mai nachmittags 2 Uhr in Lützen
die Stadt Lützen, die Amtsbezirke Großſchkorlopp, Röckes,

Die Steuer beträgt beim Verrauf der in 8 22 Abſ. 1 Nr. 3 Starſtedel, ſowie Gemeinde und Gut Goddula.
des Geſetzes be se iehneten r v. F. des Am 5. Mai vormittags 7 Uhr in Lützen
Kaufpreiſes und bei Leiſtungen nach 8 25 Abſ. 210 v. H. die Amtsbezirke Altranſtädt und Gronud ſofern Anzeigen nicht in den Zeitungen erſcheinen, 5. v. H. auſtädt un roßgörſchen. 49

Merſeburg, den 19. April 1920
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Steuerabteilung.
Kürſten, Kreis-Deputierter.

10 Aushebung der Stuten und Hengſte
für den Feindbund.

Am Montag, den 3. Mai 1920, beginnt die Auswahl und
der Ankauf der in den Vormuſterungen in die Liſten ein
getragenen Hensſte und Stuten im Kreiſe Merſeburg durch
die gemäß miniſterieller Verfügung vom 21. September 1919

I. A. IIIg. 3434 eingeſetzten Kommiſſionen.
Die Kommiſſion beginnt im Sammelort Merſeburg.
Die Polizeiverwaltungen und die Herren Gendarmerie-

Wachtmeiſter erſuche ich daher für pünktliche und vollzählige
Vorführung derjenigen Pferde, welche in den, meiner Ver-

fügung vom 5. März d. Js. Tab.-Nr. 68 und 53 M beige-
fügten Liſten aufgeführt worden ſind, wie folgt Sorge tragen
zu wollen

Am Montag, den 3 Mai nachmittags 1 Uhr
in Merſebürg, Nulandtplatz

Stadt Merſeburg, die Amtsbezirke Dürrenberg (mit Aus
nahme von Gemeinde und Gut Goddulag), die Amtsbezirke
Frankleben, Meuſchau, Schkopaun, Spergau und Wallendorf.

Am Dienstag, den 4. Mai vormittvgs 7 Uhr
in Lauchſtedt

die Städte Lauchſtedt und Schafſtädt, die Amtsbezirke Benken
dorf, Großgräfendorf, Holleben und Niederelobicau.

c qmV.
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Achtung
Kriegshinterbliebene.
Die Jnhaber von Anteilſcheinen der Sächſiſchen

Achtung!,

Deckſcheine müſſen vorgelegt werden.
Die Beſitzer der Pferde müſſen ſelbſt zugegen ſein oder

ſeger zum Abſchluß des Ankaufs bevollmächtigten Vertreter
ftellen.

Für kranke uns transportugfähige Pferde ift
tierärztliches Atteſt deizubringen.

Merſeburg, den 27. April 1920
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Textil Notſtandsverſorgung.
Es iſt mehrfach feſtgeſtellt worden, daß bei der Abgabe

von Notſtandsware auf Berechtigungsſcheine von einzelnen
Verkaufsſtellen zu hohe Preiſe gefordert worden ſind. Es
wird nochmals darauf hingewieſen, daß nur 25 zum Ein
kaufspreiſe und ein anteiliger Betrag für Verpackungs- und
Transportkoſten zugeſchlagen werden dürfen. Sollten weitere
Ueberhebungen mir bekannt werden, ſo werde ich der be
treffenden Firma den Verkauf der Ware entziehen.

Merſeburg, den 24. April 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

ein kreits-
te ſt
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3.

Merſebutger Druck- und Verlags- Anſtalt W. Baltz.

f e 2222

Kreissparkasse Mersehburg

Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8826 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
Kriegsverſicherung o. D. 1914, welche infolge des zeit auch im Ueberweiſnngsverkehr angenommen.
Todes der verſicherten Kriegsteilnehmer Anſpruch Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
auf Zahlung der Verſicherungsſumme gemäß S 4 Kündigung.
der Verſichernngs bedingungen erheben, werden
erſucht, die gelöſen Anteilſcheine mit der ſtandes-
amtlichen Sterbeurkunde an den Unterzeichneten
unverzüglich einzureichen, ſofern dieſes noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte. Für Kriegsteilnehmer, die bereits für tot
erklärt ſind, iſt anſtelle der Sterbeurkunde die gerichtliche
Todeserklärung vorzulegen. Vermißte, die noch nicht für tot
erklärt ſind, müſſen gleichfalls angemeldet werden.

Anſprüche, die nicht

ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920
unter Einreichung der vorerwähnten Unterlagen
et werden, können nicht berückſichtigt
werden.

Merſeburg, im Februar 1920.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen

Merſeburg, den 11. März 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Die neuen Steuern!

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Harlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften,

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Leser!
hrt das interesse Eurer Zeitut.Wa so Wie Wir

x wagkä 4 a von Euch wahren DarumVermögenszuwachs- ernſ Umſatzſteuer und das Interesse kauft in den Geschäften

Sachliche Bearbeitung d. Steuererklärungen. Dadurch unterstätzt Ihr Eureunserer Inserenten. 7.Bücherreviſor Beyer, Halle a. S. e re J ennt
Steinweg 12. Fernſpr. 3341.
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